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Nach zwei Jahren Pandemie hat die 
Nutzung von Onlineformaten in der 
psychosozialen Beratung deutlich 
zugenommen. Die Autorin geht in 
ihrem Beitrag der Frage nach, was 
es braucht, um Blended Counseling 
als konzeptionelle Fassung von Be-
ratungsleistungen in Organisationen 
einzuführen.

Was bleibt nach der Pandemie? – 
diese Frage taucht derzeit in vielen 
Diskussionsrunden, auf Fachtagen 
oder in Teambesprechungen auf. 
Während in den Phasen der Kon-

taktbeschränkungen so viel online 
beraten wurde, wie nie zuvor, ist ak-
tuell eine vermehrte Rückkehr zu den 
klassischen Präsenzberatungsange-
boten zu beobachten. Inwieweit die-
se Entwicklung von den Wünschen 
der Ratsuchenden getrieben ist oder 
eher eine Reaktion der Fachkräfte auf 
die Möglichkeit ist, zum Bewährten 
zurückzukehren, bleibt offen. Und 
so sind zwei Pole zu beobachten: 
Die einen haben das online Arbeiten 
und Beraten zu schätzen gelernt und 
möchten es auch in Zukunft weiter-
führen, die anderen zeigen sich er-

leichtert, dass es endlich wieder in 
den gewohnten Bahnen läuft. 

Hier taucht jedoch schon ein Missver-
ständnis auf: Ebenso wenig, wie es 
ein Zurück zum Status quo der Welt 
vor Ausbruch der COVID-19-Pande-
mie geben wird (Horx 2020), wird es 
ein Einfach-so-weiter sein. Insofern 
ist es folgerichtig, dass sich die So-
ziale Arbeit im Allgemeinen und die 
psychosoziale Beratung im Speziellen 
mit der Frage beschäftigen, wie die 
Erfahrungen mit Onlineformaten aus 
der Pandemiezeit für die Neuaufstel-
lung der Beratung genutzt werden.

Diese Aufgabe ist insofern dringlich, 
als sich die psychosoziale Beratung 
seit einigen Jahren bereits ohnehin in 
einem Transformationsprozess befin-
det, der durch die gesellschaftlichen 
Auswirkungen der Digitalisierung ge-
trieben ist (Weinhardt 2022; Reindl & 
Engelhardt 2021). Hierbei ist jedoch 
zu konstatieren, dass die Auseinan-
dersetzung mit diesen Aspekten in 
der Sozialen Arbeit und Beratung 
verglichen mit anderen Branchen 
bislang eher schleppend vorangeht 
und oftmals von (Technologie-)Skep-
sis geprägt ist. Gleichzeitig hat sich 
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seit Ausbruch der Pandemie gezeigt, 
dass bei vielen Trägern und Einrich-
tungen eine große Offenheit und Ex-
perimentierfreude hinsichtlich neuer 
Onlineberatungspraktiken besteht. 
So erlebte die Videoberatung eine 
nie da gewesene Verbreitung und 
Anwendung und wurde vielfach als 
besondere Innovation beschrieben. 
Eine Einschätzung, die Weinhardt 
nicht teilt, indem er bemerkt, dass 
aufgrund einer bereits vorhandenen 
alltagskulturellen Nutzung „video-
grafische Gespräche nicht mehr als 
Innovation eingeführt werden muss-
ten“ (ders. 2022, Seite 3). Gleichwohl 
haben viele Fachkräfte die Videobe-
ratung sicherlich als eine der größten 
Veränderungen und Herausforderun-
gen in ihrer bisherigen Beratungspra-
xis erlebt, was im nach wie vor gro-
ßen Qualifizierungsbedarf zu diesem 
Thema zum Ausdruck kommt.

Aktuelle Entwicklungen  
und Aufgaben
Wie geht es weiter mit der Beratung? 
Und welche Rolle spielen Onlinebera-
tungsangebote jetzt und in Zukunft? 
Die Diskussion, ob es Onlineberatung 
überhaupt braucht, darf nun auch 
als abgeschlossen verstanden wer-
den und wurde in den letzten Jahren 
hinlänglich geführt (Wenzel 2013; En-
gelhardt 2018; Reindl 2018). Es geht 
nun vielmehr um die Frage, wie On-
lineberatung konzeptionell realisiert 

„Die Pandemie zeigte, dass bei vielen Trägern eine 
große Experimentierfreude hinsichtlich neuer
Onlineberatungspraktiken vorhanden ist.“
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ler und analoger Kommunikations-
kanäle in der Beratung“ beschreibt 
(Hörmann et al. 2019). Und diese 
 Definition weist bereits auf einen 
wichtigen Aspekt hin: Die Einführung 
eines Blended-Counseling-Konzeptes 
bedarf einiger Vorüberlegungen und 
Planungsschritte. Zudem müssen 
alle Mitglieder einer Organisation 

bereit sein, ihr bisheriges Beratungs-
verständnis (vor allem auf Präsenz-
settings beschränkt) zu überdenken 
und neu zu fassen.

Schritte bei der Einführung eines 
Blended-Counseling-Konzeptes
Was braucht es, um Blended Coun-
seling als konzeptionelle Fassung von 
Beratungsleistungen in Organisa-
tionen einzuführen? Ausgehend von 

der Annahme, dass für die Präsenz-
beratung alle nötigen Voraussetzun-
gen vorliegen, bedarf es zunächst 
der Ergänzung, um die notwendigen 
Mittel, um auch online zu beraten. 
Neben der Bereitstellung von techni-
schen Ressourcen in Form geeigneter 
Hard- und Software geht es hierbei 
auch um die Frage, welche Voraus-
setzungen die Ratsuchenden mit-
bringen. Hierzu ist eine Digitalana-
mnese hilfreich, die ermittelt, welche 
digitalen Medien im Kontext der Be-
ratung eingesetzt werden sollen und 
den Bedarfen und Möglichkeiten der 
Zielgruppen entsprechen.

Ohne die entsprechende Medien-
kompetenz lassen sich Blended-
Counseling-Konzepte nicht realisie-
ren (Camenzind et al. 2021). Beratende 
müssen nicht zuletzt über die ent-
sprechende Onlineberatungskompe-
tenz verfügen und in der Lage sein, 
Übergänge zu gestalten und Metho-

wird. Während viele größere Träger, 
die bereits seit vielen Jahren Online-
beratung anbieten, zunächst auf die 
Trennung von Online- und Präsenz-
beratung gesetzt haben, zeigt sich 
in den letzten Jahren eine Tendenz, 
diese zusammenzuführen und in 
Beratungsprozessen kombiniert ein-
zusetzen (Engelhardt & Reindl 2016).

In aktuellen Diskussionen, was von 
den Praktiken der Beratung während 
der Corona-Pandemie auch in Zu-
kunft fortgesetzt werden soll, taucht 
daher immer wieder der Begriff 
‚Blended Counseling‘ auf. Die Annä-
herung an diesen Begriff erfolgt hier-
bei häufig unscharf und weniger kon-
zeptionell getrieben. Es scheint eher 
so, als werde Blended Counseling als 
eine Art ‚Lösung‘ für den Umgang mit 
digitalen Beratungspraktiken in einer 
post-pandemischen Zeit gesehen 
(Hörmann & Engelhardt 2022).

Der Begriff Blended Counseling wird 
bereits seit einigen Jahren im Fach-
diskurs um aktuelle Entwicklungen 
in der Beratung konzeptionell be-
schrieben (Weiß & Engelhardt 2012; 
Engelhardt & Reindl 2016; Hörmann 

& Engelhardt 2022; Engelhardt 2022) 
und in diversen Projekten – vor al-
lem an der Fachhochschule Nord-
westschweiz vom Team um Pro-
fessorin Martina Hörmann (siehe 
hierzu: www.blended-counseling.ch) 
– erforscht. Von Martina Hörmann 
stammt auch die Definition, die Blen-
ded Counseling als „systematische, 
konzeptionell fundierte, passgenaue 
Kombination verschiedener digita-

Hilfreich wäre, wenn Beratung künftig als etwas gedacht wird, was mit dem Einsatz 
 unterschiedlichster Medien erfolgt, anstatt Online- und Offline-Beratung strikt zu trennen. 
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„Organisationen müssen bereit sein, ihr bisheriges 
Beratungsverständnis neu zu fassen.“

http://www.blended-counseling.ch


8 I 3 I 2022

BLENDED COUNSELING/DIGITALE BERATUNG

den in unterschiedlichen analogen 
und digitalen Settings einzusetzen. 
Blended Counseling lässt sich in einer 
Organisation nur dann zielführend 
umsetzen, wenn alle Beratenden mit 
an Bord sind und die Bereitschaft zei-
gen, ihre Arbeitsweise zu verändern. 
Insofern bedarf es eines gemeinsa-
men konzeptionellen Prozesses, in 
dem die illustrierten Aspekte disku-
tiert und das gemeinsame Vorgehen 
abgebildet werden. Camenzind et al. 
(i. E.) beschreiben ein Medienkompe-
tenzmodell für Blended Counseling, 
in welchem Motivation und Bewusst-
sein als Grundvoraussetzung der Be-
ratenden benannt werden. Weiterhin 
benötigen Beratende Kompetenzen 
hinsichtlich der einzusetzenden Tools 
und Technik sowie des Datenschut-
zes und der Vertraulichkeit des Bera-
tungsgesprächs. Die Fähigkeit, in ver-

schiedenen Kommunikationssettings 
eine tragfähige Beratungsbeziehung 
herzustellen und das Beratungssys-
tem zu erfassen, sollte regelmäßig 
reflektiert und evaluiert werden. Das 
Vorliegen dieser Kompetenzen ist 
 eine wichtige Voraussetzung, um Be-
ratungssettings an der Medienkom-
petenz der Klient*innen orientiert 
auszuwählen und einzuführen. Und 
nicht zuletzt sollte die regelmäßige 
Reflexion und Evaluation der Arbeits-
weise sollte aber ebenso technologi-
sche Weiterentwicklungen und Nut-
zungspraktiken der Ratsuchenden im 
Blick behalten (ebd.). 

Als hilfreich hat es sich erwiesen, im 
Rahmen der Konzeption unterschied-
liche exemplarische Blended-Coun-

seling-Szenarien zu entwickeln. Hier-
zu kann mit fiktiven Klient*innen 
gearbeitet werden, die stellvertre-
tend für typische Beratungsanläs-
se stehen. Neben einer Analyse der 
technischen Ausstattung, bevorzug-
ten Kommunikationsformen und 
dem Grad der Medienkompetenz 
werden hierbei beratungsfachliche 
Einschätzungen vorgenommen, die 
die Settingwahl begründen. Diese 
Annäherung über eine objektiv-fach-
liche Begründung ermöglicht eine 
Ablösung von persönlichen Präfe-
renzen, deckt gegebenenfalls auch 
blinde Flecken in der eigenen Arbeits-
weise auf und weist auf Qualifizie-
rungsbedarfe hin.

Transformation ist auch immer durch 
Aushandlungsprozesse und Ergeb-
nisoffenheit charakterisiert. Insofern 

ist es auch eine Aufgabe der Leitung, 
in Organisationen Rahmenbedingun-
gen zu schaffen, unter denen sich die 
Fachkräfte mit neuen Herausforde-
rungen befassen können. Sie müs-
sen Ressourcen zur Verfügung stel-
len, Konzepte zu entwickeln, neue 
 Arbeitsweisen zu erproben und diese 
nach einer Auswertung gegebenen-
falls anzupassen. Wandel geschieht 
nicht über Nacht, und so wird auch 
ein Workshop nicht ausreichen, um 
eine neue Beratungskonzeption ein-
zuführen. Und da nach wie vor bei 
vielen Berater*innen Widerstände 
hinsichtlich digital vermittelter Bera-
tung vorliegen (Römer & Mundelsee 
2021), braucht es auch Raum, um die-
se zu reflektieren. Denn diejenigen, 
die den Eindruck haben, man müsse 

der Digitalisierung doch gerade in 
der Beratung etwas entgegensetzen, 
müssen sich auch die Frage gefallen 
lassen, wie eine solche bewahrpäda-
gogische Haltung mit Prinzipien der 
Lebensweltorientierung vereinbar ist. 
Der Blick auf möglicherweise fehlen-
de Ressourcen und Kompetenzen bei 
den Adressat*innen ist zwar wichtig, 
sollte aber nicht von eigenen Defi-
ziten im Umgang mit der digitalen 
Transformation des Arbeitsfeldes ab-
lenken.

Kritischer Ausblick
So sehr Blended Counseling aktuell 
als ‚Türöffner‘ für die Auseinander-
setzung mit der Transformation von 
methodischem Beratungshandeln zu 
fungieren scheint, so sehr unterstützt 
dieses Konzept auch die Theorie von 
zwei (Beratungs-)Welten, in der die 
analoge Welt (Präsenzberatung) der 
digitalen Welt (Onlineberatung) ge-
genübergestellt wird. 

Ob diese Gegenüberstellung ziel-
führend ist, muss kritisch diskutiert 
werden. Zu befürchten ist, dass die 
Trennung in zwei Beratungswelten 
dazu führt, dass auch in Zukunft 
die Präsenzberatung als altherge-
brachte Praxis der psychosozialen 
Beratung im Vordergrund steht und 
als bevorzugte Form ausgeübt wird. 
Wünschenswert wäre eine Entwick-
lung, in der Onlineberatungsprakti-
ken als selbstverständlich betrach-
tet und eingesetzt werden und die 
oftmals auch wertende Gegenüber-
stellung aufgelöst ist. Wenzel führt 
diese Idee als grundlegende Hal-
tungsänderung von Beratenden be-
reits 2013 ein und konstatiert, wenn 
„die Kommunikation im Mittelpunkt 
des professionellen Beratungshan-
delns stehen würde, wäre es mög-

„Wünschenswert wäre, wenn Onlineberatungs-
praktiken selbstverständlich eingesetzt werden.“
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lich, die Beratung insgesamt theore-
tisch neu zu fassen, und Fragen der 
Medienbildung würden damit in die 
Beratungsfachlichkeit mit hinein-
genommen werden“ (Wenzel 2013, 
Seite 228). Ein Ziel könnte es damit 
sein, die Trennung von online und 
offline zu überwinden und künftig 
von Beratung zu sprechen, die mit 
dem Einsatz unterschiedlichster Me-
dien und Methoden in vielfältigen 
Kommunikationssettings realisiert 
wird. Hierzu müssten unter ande-
rem bereits in der grundständigen 
Qualifizierung Beratungskompeten-
zen für verschiedene kommunikative 
Settings vermittelt und verinnerlicht 
werden.

Eine weitere Herausforderung liegt in 
der nach wie vor sozialräumlich ori-
entierten Finanzierungsstruktur Sozi-
aler Arbeit und der Überwindung des 
Dilemmas, dass Onlineberatungs-
angebote oftmals von Klient*innen 
genutzt werden, die nicht aus dem 
Postleitzahlenbereich des Angebots 
kommen (Reindl & Engelhardt 2021). 
So bedarf es neben der theoretischen 
Neuausrichtung der Beratung auch 
einer politischen Debatte, da sich 
„das Konzept physisch begrenzter 
Sozialraumbezirke nicht mehr mit 
dem Prinzip entörtlichter virtueller 
Räume in Deckung bringen lässt: 
Adressat*innen suchen im Internet 
dort um Hilfe, wo es ihnen sinnvoll 
erscheint“ (Weinhardt 2022, Seite 8).

Aktuell stehen wir vermutlich jedoch 
noch nicht an diesem Punkt. Die 
Auseinandersetzung mit Blended 
Counseling kann jedoch ein Schritt 
in diese Richtung sein. Und viel-
leicht sprechen wir dann in einigen 
Jahren einfach von ‚Beratung‘ – oh-
ne die Besonderheiten von Settings 

hervorzuheben. Es wäre vorstellbar, 
dass wir dann Beratungsprozesse 
selbstverständlich mit verschiedens-
ten Medien in unterschiedlichsten 
Settings  realisieren – lebenswelt-
orientiert und an die Bedürfnisse der 
Klient*innen angepasst. <<
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